weit Randbriertiägergeld 2 Mar! ‚so 


Abend⸗Ausgabe. 


Landtags Verhandlungen. 
Abgeordnetenbaus 

2. Plenarſitzung vom 16. November. 

um Miniſtertiſche: v. Puttkamer, v. Kameke, 
eins, v. Bötticher. 

en v. Bockum⸗Dolffs eröffnet bie 

ung um 221/, Uhr. 

— 8 iſt eine Nachwelſung über bie 
Zahl der zur Klaſſeu⸗ und klaſſiſtzirten Einkommen ⸗ 
Amer veranlagten Perſonen, ſowie eine Ueberſicht 
der von ber Staatsregierung auf Anträge und Re⸗ 
ſolutionen des Hauſes der erſten Seſſton d. J. ge⸗ 
0 tſchließungen. 
1 Abihelengen find bereits 392 Wah⸗ 
fen geprüft und für vorläufig gültig erklärt worden. 

Auf der Tages ordnung ſteht die Wahl des 
Borſtandes. 

Bel der Wahl des erſten Präſtdenten wurden 
307 Stimmen abgegeben, darunter 6 weiße, alſo 
ungültige Zettel. Herr v. Koeller erhielt 390 Stim⸗ 
men, Herr v. Bennigſen eine. 

Herr v. Koeller iſt ſomit gewählt. Derſelbe 
nimmt bie Wahl mit folgenden Worten on: 

Meine Herren, ich danke Ihnen für das Ver⸗ 
trauen, womit Sie mich an dieſe Stelle rufen. 
Ich bin bereit und zu Ihrer Verfügung und nehme 
für die erſten vier Wochen dieſes Amt an. Nehmen 
Sie meinen Dank dafür und das Verſprechen, daß 
ich alle meine Kräfte daranſetzen werde, um den 
Geſchäften möglichſt Fortgang zu geben, und daß 
ich bei Leitung der Verhandlungen nach allen Sti⸗ 
ten hin gleiche Gerechtigkeit üben werde. (Lebhaf⸗ 
tes Bravo.) Ich übernehme hiermit den Vorſißz. 
Bei der Wahl des erſten Bizepräſtdenten 12 

den 386 Zettel abgegeben, darunter 66 uubeſchrle⸗ 
bene. Abg. v. Heereman erhält 316 Stim- 
men. Derſelbe nimmt die Wahl „mit dem Aus⸗ 
wruck freudigen Dankes“ an. 

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſtdenten wer⸗ 
ven 347 gültige Zetel abgegeben. Herr v. Benda 
hält 256 Stimmen, Abg. Stengel 88 und bie 

Abg. v. Eynern, v. Ludwig und Zipvel je eine 
| Stimme. Herr v. Benda iſt fomit gewählt und 

nimmt die Wahl darkend an. 
Auf Vorſchlag des Abg. Windthorſt werden 
darauf die Abgg. Delius,‘ Sachſe, Kropatſcheck 
Drütering, v. Quaſt, Worzwell, Vopelius und v. 
Schmiſing-Kerſſenbrock zu Shrftführern gewählt. 
Zu Quäſtoren ernennt der Präſtdent dle Abgg. 

v. Liebermann und Zelle. 

Damit iſt das Haus konſtituſrt und joy noch 
beute der königl. Staatsregierung von der erfolgten 
Konſtituirung Mittheilung gemacht werden. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tages ordnung: Entgegennahme von Mitthel⸗ 
lungen der kgl. Staateregterung. 

Schluß 5 / Up. 

Wentſehiaud 

Berlin, 16. November. Ueber den deut ⸗ 
ſchen Handel in Zentral- und Süb- 
Amerika erhält die „Deutſche Volkswirthſchaft⸗ 
liche Korteſpondenz“ von einem Kenner der mittel; 
und ſüdamenilaniſchen Ve häliniſſe die nach ſtehende 
Zuſchrift: 


t: 

„Zur Erhaltung des gegenwärtigen Handels 
Dentſchlands mit Süd- und Zentral Amerika iſt die 
Errichtung großer ſubventlonirter Dampferlinien eine 
Noth wendigkeit; die beſtehenden Verbindungen find 

unzulänglich gegenüber den Anſtrengung n der Fran ⸗ 
ꝗſen, Amerikaner und Engländer. Man wird im 
Berlauf der nächſten zwel oder drei Fahre auch in 
Hamburg zu dieſer Anſicht gelangen. Dabei iſt in 
Betracht zu ziehen, daß der Export Deutſchlande 
nach den hier in Betracht kommenden Ländern kei⸗ 
neswegs ausſchließlich über Hamburg und Bremen 
feinen Weg nimmt. Es läßt ſich ſtaliſt ſch nicht 
nachwelſen, aber es iſt dennoch eine in den inter. 
eſſirten Kteiſen bekannte Thatſache, daß ein großer 
Tbeil der deutſchen Waaren aus hollänviſchen Hä ⸗ 
fen zunächſt nach England und von dort auf eng 
lſchen Schiffen nach Zentral- und Süd-Amerika 
befördert wird. Antererjeits gelangen viele deulſche 
Erportartilel aas franzöſiſchen Häfen und auf fran 


Diejes Verfahren kaun unmöglich im brutſchen In⸗ 
tereſſe legen und dazu beitragen, das Anſehen der 
deuiſchen Induſtrit im Auslande zu erhöhen, ob- 


oder Zentral Amerika ſeine Rechnung dabet finden 
mag. Im allgemeinen Intereſſe wirkt es nicht. 


Abonnement fac Stettin monatlich 50 Pfennige, 
att Trügerlohn 70 Pfenntat, auf der Woſt viertellähelich 2 Mart. 


zöſiſchen Schiffen an ihre überſeelſche er 


Pfennige. 


. 


Freitag, den 17. November 1882. 


Iuferates Die Ageſpaltent Petttzelle 15 Pfennige. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden rur von 12— 1 Uh 
Sa ttin, Kirchplatz Nr. 3. 


Gelänge es, große ſubventionirte Dampfer⸗J Zeit nicht verwirklichten Gedanken einer Beſteuerung] Hauptfladt ans Licht getreten find. Der Wohlfaud 


linen mit billigen Frachten in's Leben zu rufen jo 
würde ſich binnen wenigen Jahren der ganze Ver⸗ 
kehr Deutſchlands mit Süd⸗ und Zentral Amerika 
ihnen zuwenden, voraus geſetzt, daß die Adminiſtra⸗ 
tion derſelben mit der noth wendigen Umſicht geführt 
wird; namentlich dürfte es nothwendig werden, die 
Dampfer auch in außerbeulſchen europäiſchen Häfen 
anlegen zu laſſen. Man würde auf dieſe Weije 
eine ganz erhebliche Steigerung des Verkehrs und 
Handels bewliken. Dahingegen würde es zur Be⸗ 
feſtigung und Ausdehnung des deutſchen Handels 
noch anderer Maßregeln bedürfen. Zunächſt würde 
es darauf ankommen, das deutſche Kapftal, das ge- 
genwärtig zum Theil in mehr oder minder guten 
ausländiſchen Kapitalien feſtliegt, für geſunde Un⸗ 
ternehmungen in Süd⸗ und Zentral-Amerila zu in ⸗ 
tereſſtren. Die Errichtung deulſcher Banken dort 
ſtellt ſich als nothwendig dar, wenn man daran 
denken will, die Ausdehnung des deutſchen Handels 
zu ſichern. Unſere Landeleute in jenen Ländern find 
mit den einſchläglichen Verhältniſſen genau vertraut 
und wiſſen recht gut, wie derartige Unternehmungen 
geführt werden müſſen, um ſie vor Nachthell zu 
bewahren. Es giebt gegenwärtig eine Anzahl eng⸗ 
liſcher und franzöſiſcher Banken, welche aus ihren 
Geſchäften mit der Handels welt ſeither große Bor- 
theile gezogen haben. In dem einzigen Fall, in 
dem eine ſolche Bank zur Kritik Anlaß gab, liegt 
die Schuld nur daran, daß die betreffende Bank 
ſich zu ſehr in Geſchäſts Verbindungen mit der Re⸗ 
gierung des Landes eingelaſſen hatte. 

Gegen ſolche Eventualltäten kann man ſich 
aber leicht ſchützen. Auf jeden Fall würde die Er⸗ 
richtung a 
Amerifa unter fähiger und umfichtiger Leitung ein 
mächtiger Hebel zur Ausbreitung des deutſchen Han⸗ 
dels ſein. Die Anlage deutſcher Handels niederlaſſun⸗ 
gen im Innern der ſüdamerikaniſchen Staaten würde 
damit Hand in Hand gehen. Und da, wo der 
Handel nicht am Platze ſcheint, würde die land⸗ 
wirlhſchaftliche Ausbeutung jener Länder immer noch 
Rechnung laſſen. Zentral- und Süd Amerlla iſt 
teich an ausgedehnten, faſt jungfräalichen Land⸗ 
ſtrichen, weicht ſich zum Bau von Obſt- und Fild⸗ 
früchten, von Tabak, Kaffte, Baumwolle ꝛc., ſowlt 
zur Viehzucht ganz vorzüglich eignen. Es bedarf 
nur der richtigen Einleitung, um Deulſchland mit 
der Zeit blühende Abſatzgebitte zu verſchafſen. Ohne 
an Erwerbung von Kolonien im politiſchen Sinne 
zu denken, iſt es für Deuiſchlend möglich, ſich in 
Zentral- und Süd⸗Amerlka eine Reihe von blühen⸗ 
den Handelsnieverlaſſungen und Ackerbaukolonten zu 
verſchaffen, indem es cinen Theil ſeiner Energie und 
feines Kapttals an bie Ausführung dleſes Gedankens 
wendet. Die Gründung ſubventionirter Dampfer ⸗ 
linien würde der erſte noth wendige Schritt ſein. 
Alles Uebrige wü de alsdann von ſelbſt folgen.“ 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird erzählt, 
daß im Laufe des Sommers in Varzin eine Kon⸗ 
feren zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Herrn 
von Beunigſen ſtattgefunden hat. Wir find nicht 
in der Lage, augenblicklich die Richtiglelt vieſes Ge- 
rüchtes zu kontrolliren. 

— Mit Rückſicht auf die Eröffnung dis preu⸗ 
ischen Landtages dürfte die nachſtehende, von dem 
Bureau - Direktor des Abgeordneteuhauſes, Gtheim⸗ 
rath Kleinſchmidt, aufgeſtelle genaue Frak⸗ 
tlonsliſte der neugewählten Abgeordneten von 
Intereſſe fein. Nach dieſer Lifte gehören an: der 
tonferativen Partei 114, den Freifonſervattven 55, 
dem Zentrum 97, den Natlonalliberalen 67, den 
Seyjftoniften 21, der Fortſchrittspartet 37, den 
Polen 18. Keiner Fraktton gehören an: Berger, 
Löwe, Bockum-Dolffs, Lenthe (Welfe); 5 Abgeord- 
nete find Miniſter, 2 find Dänen. Man findet je 
einen Alt- Konſervatſven, Monarchlſch - Konſtltutio⸗ 
nellen (Landrath Roth), Chr ſtlich⸗Konſervallden 
(Cremer). Drei Mitglieder behalten fi die Ent- 
ſchedung, ob konſervativ oder freifonfervatio, vor. 
Von drei Mitgliedern fehlt jede Erklärung. 

— Wee ſchon mitgetheilt, liegt es in der Ab⸗ 
ſicht der Regierung, im Etat einen Erſatz für die 
vler unterſten Stufen der Klaſſenſtener dadurch zu 
erreichen, daß der Vertrieb einer Reihe von Maſſen⸗ 
artikela des Konſums mit einer ber Gewerbeſteuer 
nachgebildeten Steuer belegt wird, welche ſich inner⸗ 
halb der durch die Reſchsverfaſſung der Landesge 1p- 


gleich das betreffende deutſche Importhaus in Süd⸗ gebung gewieſenen Schranken hält. 


Die „B. P. N“ glauben nun Grund zu der 


Annahme zu haben, daß dieſer Plan am die feiner 


Zentral⸗ und Süd- Monateraten oder nur die für das Jahr 188283 


des Vertriebes geiſtiger Getränke im Sinne einer 
beſonderen Schanlſteuer anknüpft. Die „B. P. N. 
bemerlen zu dieſer Angelegenheit gleichzeitig Fol⸗ 
gendes: „Die damalige Vorlage wurde im Prinzip 
von den meiſten Selten gebilligt; auch wurde ih e 
Zuläſſigkeit gegenüber den Beſtimmungen der 
Reichsverfaſſung, wonach dem Reiche die Geſetz⸗ 
gebung über die Beſteuerung der wichtigſten Kon ⸗ 
ſumttonsartikel zuſteht, nicht in Zweifel gezogen. 
Die Bedenken, welche damals erhoben wurden, wa⸗ 
ren vlelmehr gegen die Modalitäten die Ausführung, 
die gleiche Behandlung von Branntwein, Bier und 
Wein und die Anpafjung an das Syſtem der Ge⸗ 
werbeſttuer von 1821 gerichtet, Um dieſen Aus⸗ 
ſtellungen Rechnung zu tragen und fo die Klippen 
zu vermelden, an denen jene Vorlage feiner Zeit ge 
ſchettert iſt, dürfte eine vach der Natur des Ver⸗ 
brauchs Gegenſtandes geregelte Abſtufung der Steuer 
und die Bemeſſung der letzteren nach dem Umfauge 
des Vertriebes, ohne Rückſicht auf die Klaſſeneinthei⸗ 
lung und das Mittelſatzſyſtem ver jetzigen Gewerbe 
ſteuer vorzuſehen fein. Auch dürfte nicht die Schauk⸗ 
ſteuer allein in's Auge zu faſſen, vielmehr mit Nüd- 
ſicht auf die noch durchaus nicht erſchöpfte Steuer 
fahigkeit des Tabaks der letztere mit in den Rahmen 
der beabsichtigten Steuergeſetzgebung zu ziehen fein. 
Letzteres ſelbſtverſtändlich nur unter Berückſichtigung 
ſowohl der beſtehenden Tabakſteuer als des Berhält- 
niſſes, in welchem der Tahalgenuß auch in fanttärer 
Beziehung zu dem Genuß gelſtiger Getränke ſteht. 
Die Summe, um deren Aufbringung es zunächſt 
ſich handelt, beträgt, je nachdem die Deckung der 
neun noch nicht dauernd außer Hebung geſtellien 


erhobenen ſieben Monatsraten erſtrebt wird, rund 15, 
beziehungsweiſe 12 Millionen Mark; Belräge, 
welche hinter den geſchätzten Erträgen der früher 
geplanten Schankſteuer nicht oder nur wenig zurück 
bleiben.“ 5 

— Ja Görlitz wird aus Anlaß der im 
nächſten Jahre bevorſtehenden vierhundertjährtgen 
Wiederkehr des Geburtstages Luther’s die Fundirung 
einer „Luther Stiftung” beabſichtigt und jetzt ſchon 
vorbereitet. Aus dieſer Suftung fol künftig hin 
jedem der an den Allären der evangeliſchen Kirchen ⸗ 
gemeinde eingeſegneten Brautpaare eine Bibel ge- 
ſpendet werden. Das zu di ſem Zwecke zuſammen⸗ 
getretene Komitee in Görlitz hält dies für „ein durch 
aus empfehlenswerthes Jubiläums Denkmal, mit 
deſſen Hülfe der Name Luther's und wohl mod 
mehr den feierlichen Einzug vom Altare in die Häu⸗ 
er hält.“ 
f — Ein Privat Telegramm aus Madrid be⸗ 
richtet, daß die junge Elternfrende des ſpaniſchen 
Königepaares leider droht, von nicht langer Dauer 
zu ſein. Die neugeborene Infantin befindet ſich in 
einem brunruhigenden Zuſtande, und man hat in 
den ärztlichen Kreiſen wenig Hoffaung mehr, die⸗ 
ſelbe am Leben zu erhalten. In der Taufe ſoll die 
junge Prinziß den Namen Maria Thereſta Iſabella 
erhalten, ihr Pathe wird Seine Helligkeit der 
Papſt ſein. 

Ausland. - 

Petersburg, 12. November. Vor einiger 
Zeit tauchte in ausländtſchen Blättern die Nachricht 
auf, daß die ruſſiſche Regierung beabſichtige, ein 
Verbst der Pſerdeausfuhr zu erlaflen, und das of⸗ 
ſiiöſe „Journal de St. Petersbourg“ erklärte bald 
darauf, daß dieſe Nachricht unbegründet wäre. In⸗ 
deſſen das Sprüchwort „il n'y a pas de fumée 
sans feu“ hat auch in dieſem Falle Recht; denn 
in der That IR im Kriegeminiſterium die Pferde 
auefuhr Gegerſtand ſehr eingehender Berathungen 
geweſen, bei denen ein eventuelles Verbot wohl zur 
Sprache gekommen iſt und nahe daran war, ver⸗ 
wirklicht zu werden. Vom 15. Auguſt bis zum 
15. Oktober hat eine Pferdezählung ſtattgefunden; 
dieſelbe ergab in Petersburg ein la ölonomiſcher 
Hinſicht keineswegs günſtiges Reſultat, denn die 
Zahl und Beſchaffenheit ver Pferde iſt in den leß⸗ 
ten 6 Jahren erheblich zurückgegangen. Während 
im Jahre 1876 die Zählung 35,967 Pferde an⸗ 
gab, iſt die Zahl derſelben jezt um beinahe 10 
Prozent geringer und hinſichtlich der Beſchaffenheit 
iſt die Differenz noch viel bedeutender, d. h. die 
Menge der zum Kiiegedienſt tauglichen Thiere hat 
ſich erheblich vermindert. Nach der Erklätung dieſer 
ſchlmmen Thatſache iſt nicht weit zu ſuchen, wenn 
man die ökonomiſchen Eiſcheinungen ins Auge faßt, 
die im Laufe der letzten 6 Jahre im Leben der 


\ 


der Bevölkerung hat ſich nicht gehoben, ſondern er 
iſt empfindlich” verringert. Im Handel herrſcht große 
Stockung, in Bezug auf ſonſtige Unternehmungen 
Gedrückthelt und Niedergeſchlagenheit, in den An- 
ſprüchen des Lebens große Einſchränkung und Spar⸗ 
ſamkeit; unter dem letzten Umſtande lelden beſon⸗ 
ders die ſehr ſchlecht beſuchten kaiserlichen Theater, 
bel denen ſich ein ſehr beträchtliches Deſtzit heraus ⸗ 
ſtellen wird. 
ſtets überfüllte Häuſer, jetzt aber iſt der Beſuch die⸗ 


unruhigendes, wenn andererſelts in den Provinzen, 
des Wohlſtandes zu bemerken wäre. Es it aber 


Früher machte hauptſächlich das Ballet 


ſer Vorſtellungen nur ſchwach. Der Niedergang im 
Wohlſtande Petersburg hätte noch nichts fo Be⸗ 


in Stadt und Land, eine Kräftigung und Hebung 


nicht wegzuleugnen: auch in den Provinzen zeigt 
ſich eine bedenkliche Verarmung. Das Leben if 
viel theurer geworden und die Gelegenheit zum Er⸗ 
werbe hat ſich eher vermindert als vermehrt. Un⸗ 
gefähr der dritte Theil Rußlands, und dabel die 
fruchtbarſten Gebiete, find von Mißwachs heimge- 
ſucht worden; der Getreidehandel iſt in dieſem Jahre 
von gam beſonders ſchweren Berluſten betroffen, 
die ih auf viele Millionen beziffern. Die jeit 
einigen Jahren ohnehin ſchwlerige ökonomiſche Lage 
it allmälig durch das Zuſammenwirken aller dieſer 
Faktoren jetzt eine ſehr mißliche geworben. Der 
beträchtliche Zurückgang in der Pferdezucht, ſowelt 
darüber bis jetzt die Reſultate aus dem Innern 
vorliegen, beſtätigt dies vollkommen und macht es 
erklärlich, daß mitten im Frieden das Verbot der 
Pferdeausfuhr ernſtlich ins Auge gefaßt wurde, um 
die Abnahme der kriegstüchtigen Thiere zu ver⸗ 


beben, Peet Beſgefung ſcen In mange 


Gegenden der Militär-Verwaltung Schwierig keiten 
macht. 

Der Krach der ſtädtiſchen Bank in Skoplin, 
die allerdings unter Umſtänden zuſammenbrach, die 
ſelbſt in dem an Verſchleuderung öffentlicher Gelder, 
man möchte jagen, gewöhnten Rußland ganz ab⸗ 
notm find, virurſacht noch immer größte Aufregung 
in den welteſten Kreiſen. Verſchwunden find drei⸗ 
zehn Millionen an Depofiten, an Aktiven iſt buch⸗ 
ſtäblich gar nichts vorhauden. Der offtztelle Re⸗ 
viſor meldet geheimnißvoll telegraphiſch: „Es ik 
ſogar gefährlich, alle die haarſträubenden Manipu⸗ 
latioxen des Bankdirektors Rykeff der Oeffentlich ⸗ 
keit zu übergeben.“ Derſelbe konnte ſein verbreche · 
riſches Treiben Jahre lang fortſetzen, well ſämmt⸗ 
liche Bankbeamten, bis auf dle Schreiber hinab, 
welche Tauſende von Rubeln als Gehalt bezogen, 
den Betrug unterflüpten und verhermlichten. Die 
höchſten Beamten der Provinz (der Gonvernerr 
Boltyteff erhielt 200,000 Rubel von Rykoff) wa⸗ 
ren feine Gönner; fie ſchützlen ihn Jahre lang vor 
jeder offiziellen Revlſton, bis endlich die Steine 
ſchrien. Ja Folge dieſer elnflußrelchen Protektion 
floſſen der Bank aus allen Gegenden des weiten 
Reiches große Kapitalten zu, beſonders da unge⸗ 
wö zulich hohe Prozente gezahlt wurden. Sie erhielt 
Drpofiten von ſtaatlichen, ſtädtiſchen und land ⸗ 
ſchaftlichen Behörden, von wohltbätigen Geſell⸗ 
ſchaften, Unterrichteinſtituten, Hoſpitälern, Armen ⸗ 
häuſern, Klöſtern, Kirchen, Geiſtlichen, Vormündern 
und einer unzähligen Menge von Privatperſonen. 
Viele dieſer Anſtalten, die ihre Entſtehung uud Er- 
haltung großartigen Schenkungen verdankten, gehen 
u Grunde, weil ihnen mit einem Schlage jegliche 
Eriftengmitiel entzogen find. 

Das Heine Landſtädtchen Skopin, in welchem 
der von Hoch und Niedrig verberrlichte, mit hohen 
Orden geſchmückte Rykoff 20 Jahre laug wie eln 
Zar herrſchte, iſt zu elner traurigen Berühmthelt 
gelangt und it jetzt ein Wallfabrtsort für Tauſende 
von Betrogenen. Der „Orlowski Weſtalk“ ſchreibt: 
In Skopin iſt eine enorme Anzahl von Gliedern 
der weißen Weltgeiſtlichleit mad ſchwarzen Geiſtlich⸗ 
keit (Mönche) zuſammengeſtrömt. Man ſollte glau- 
ben, daß dort ein allgemeines Konzil abgehalten 
wird; find doch mehr als 800 Geiſtliche jezt dort, 
welche größtentheils in Schuppen und Ställen näd- 
tigen, da in dem kleinen Städtchen eine Unter 
kunft zu finden if." Und was wird das Schick 
ſal Rykoff's ſein? Er wird ſich je eber je lieber 
nach Sibirien verbannen laſſen, wo ein reicher 
Berbricher in Herrlichkeit und Frtuden leben kaun. 

(Tribüne.) 


VProdtuztelles 
Stettin, 17. November. Wegen Klavier ⸗ 
ſpielens in der Nacht if} dieſer Tage gegen 
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vögleich Pommern fein eigenes antiquariſches Mu- 


renz feine Rieſenaufgabe, das gewaltige Werl ein⸗ 


tenz banlbarfe Anerkennung! 


Schmidt übernommenen Parte eifteuten ſich der 


- gefandene Vorſtellung durch ihre brillanten Lelſtun · 


als im Konzerſaal. Wir And überzeugt, daß es 
den vielen Freunden der talentvollen, liebenswürdi⸗ 
gen Künſtlerin gegenüber uur dieſes Hinwelſes be⸗ 
darf, um ſie zum Beſuch des gewiß gemußreichen 
Konzerts zu veranlaſſen. Ftl. Peterſen iſt uns keine 
Fremde mehr und dabei eine Kün ſtlerin erſter Größe, 
unſer Publikum wird ihr deshalb doppelt dankbar 
ſein, noch einmal nach Stettin gekommen zu fein. 

ſcheint endlich den vielen in der Preſſe und im — In einem Reſtaurationslokal auf der Woll⸗ 
Publikum ausgeſprochenen Wünſchen nachkommen weberſtraße entſpann ſich geſtern Abend ein heftiger 
und den erhöhten Tarif wieder aufheben zu wollen, Streit, bei welchem ein Kellner durch Schläge mit 
ee der „Oſiſee, Zeitung“ von zuver⸗ einem Bierſedel nicht ugerheblich verletzt wurde. 
Ager Seite mitgeteilt, daß in den nächsten Ta⸗ Wer den Streit begonnen, in noch nicht fſtg ell, 
gen die Tariſſäze erheblich mäßige werden ſollen, es wurden der Schmied Rich. Moritz und der 
deſondere ſoll den deofallſgen Wünschen der Außen⸗ Hankelsmann Ka ſte n, welche ſich bei der Schlä⸗ 
dezteke (Grabow 10.) Rechnung getragen werden. gerei betheiligten, durch den Reolerwächter verhaftet, 
Wir wollen hoffen, daß die neuen Tariſſäze mög- dieſelben find jedoch inzwiſchen entlaſſen. 

Hp dieselben werden, wie ſie bel Eröffnung des — In der geſtrigen General-Verſammlung 
Betriebes der Bahn waren und glauben, daß da⸗ des Pemmerſchen Gaſtwirths-Ver⸗ 
mit vor Allem der Straßenbahn- Geſellſchaft gedient eins gab zunächſt der Vorſitzende, Herr Opitz, 
iſt und ſich der Verkehr bald wieder, wie im ver- eine detallltrte Klarlegung über die Koch kunſt⸗Aus⸗ 
gangenen Jahre, von Monat zu Monat fleigert ſtellung, welche Anfang Februar 1883 in Leipzig 
und die Monats- Abſchlͤſſe nicht mehr fo bedenk- ſtattndet. Der Verbauds-Vorſtand hat an alle 
liche Minder-Einnapmen aufweiſen, wie in der Ich- Verbands-Vereine das Eiſuchen geſtellt, ſich an der 
ten Zeit, Ausſtellung möglichſt zu betheiligen, da biefelbe auch 

— Wie Berliner Zeitungen melden, find aus dem Verband Bortheile bringt, indem die Hälfte 
unſerer Provinz neuerdings verſchledene Allerthums⸗ des Ueberſchuſſes dieſem zufließt. Der bieſige Ver⸗ 
funde wieder dem märkischen Proviazial⸗Muſeum ein wird ſich als ſolcher nicht an der Ausſtellung 
überwieſen worden. So aus Wollin ein Fund von betheiligen. Dagegen haben die Mitglieder Herren 
130 Gramm  fogenannter Wendenpfennige, denen Härtig, Willer und Barts bie Beſchickung 
regelmäßig recht werthvolle gleichartige deutſche Mün- derſelben in Ausſicht geſtellt. — Vom Verein Ham- 
zen beigefügt zu fein pflegen; aus Budow bei burger Gaſtwirthe if eine Petition wider einige 
Köslin durch den Hauptmann v. d. Oſten der Beſtimmungen des dem Reichstage vorliegenden 
ganze Beſtand eines von ihm geöffneten Kiſten⸗ Entwurfes eines Geſetzes betreffend die Abänderung 
grabes, Broncen u. dergl. Und das geſchieht, ter Gewerbeordnung beſchloſſen. Dieſelbe richtet 
ſich gegen § 33a dieſes Geſetz-Entwurfs, durch 
welchen den Inhabern von Lokalen, in denen Mu⸗ 
flaufführungen, Schauſtellungen, theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten veranfaltei 
werden, beſondere erſchwerende Verpflichtungen auf⸗ 
erlegt. Ditſer Paragraph beabſichtigt, die Ver⸗ 
breitung der ſogen. Singſpielhallen zu beſchränken. 
Der Hamburger Verein if jedoch der Anſicht, daß 
die beftchenden Geſetze ausreichend find, um der 
Verbreitung teſp. Vermehrung dieſer Lokale wirlſam 
enigegen zu treten, und es daher nicht nöthig iſt, 
daß noch ein Geſetz eingeführt würde, durch welches 
auch die Inhaber anderer Konzert- und Theater- 
lokale betroffen werden. Vom Hamburger Verein 
iſt die Petitlon auch den übrigen Verbande vereinen 
überſendet worden und beſchließt der hieſige Verein, 
derſelben beizutreten. — Für einen erkrankten und 
verarmten Kollegen werden 15 Mark als einmalige 
Unterſtützung bewilligt. — Der letzte Gegen ſtand 
der Tagesordnung betraf Beſchlußfaſſung über die 
diesjährige vom Verein zu veranſtaltende Weihnachte⸗ 
deſchterung für arme Kinder. Im vergangenen 
Jahre konnten 28 Kinder vollſtändig bekleidet wer⸗ 
den und iſt zu erwarten, daß in dieſem Jahre bie 
Zahl der zu Beſchenkenden noch vergrößert werden 
kann, wenn der Wohlthätigkeiteſinn der Mitglieder 
wiederum in jo lobenswerther Wilſe zu Tage trilt, 
wie dies ſtets der Fall iſt, wenn es gilt, Arme zu 
unterſtützen. Die Mittel zur Beſchetrung werden 
theils durch freiwillige Beiträge, thells durch den 
Verlauf von den im Laufe des Jahres durch die 
Mitglieder geſammelten Zigorrerjpipen, Weinlapfeln 
und Zigarrenbänder aufgebracht und werden ſchon 
tinige Mitglieder in den nächſten Tagen mit einer 
Lifte bei den hie ſigen Kollegen freiwillige Belträge 
einſammeln. Mögen die letzteren mit Rückſicht auf 
den guten Zweck nicht zu gering ausfallen. — 
Aus den Verelusangelegenhelten, welche am Schluſſe 
der Verſammlung zur Beſprechung kamen, erwähnen 
wir, daß der Verbands ⸗Präſident, Herr Th. 
Müller aus Berlin, ſich bereit erklärt hat, in 
nächſter Zeit nach Stettin zu kommen und im Ver⸗ 
ein einen Vortrag über die Ziele des deutſchen 
Gaſtwirthe⸗Verbandes zu halten. 

— Der Schiffer Lorenz, welcher von dem 
Schiffe „Marte“ aus Stralſund abgemuſtert war, 
befand ſich geſtern Abend in dem Riſtauratlonslokale 
Baumſtraße 22; daſelbſt drängten ſich 3 Männer 
an ihn heran, welche ihm mit Gewalt aus der Ho⸗ 
ſentaſche ein Portemonnaie mit 63 Mark und aus 
der Seitentaſche ein Taſchenbuch mit 125 Mark In⸗ 
halt riſſen. Bei dem demnächſt entſtehenden Ringen 
entfiel den Dieben das Portemonnaie wieder, wäh⸗ 
rind fie mit dem Taſchenbuch nibſt Inhalt ent⸗ 
liefen. 

& Bütow, 15 November. Mit dem geſtri⸗ 
gen Tage hat der Juſtizrath Herr Fitzan von. hier 
unſere Stadt, in der er fo lange gewirkt und Man⸗ 
chem in trüben Zeiten mit Ralh und That zur 
Site geſtanden, verlaſſen, um nach Stolp überzu⸗ 
ſledeln. Mpfeitig wird das Scheſden des humanen 
und biederen Mannes bedauert. Als Nachfolger 
des Herrn Fizan wird der Herr Amtsrichter Hülde⸗ 
brandt von hier eintreten. — Das Geſangekonzert 
des hieſigen Münnergeſangvereins findet am 3. näch⸗ 
ſten Monate im Hoffmann 'ſchen Saale bierſelbſt 
fait. Der Reinertrag ſoll zum Ankauf von Welh⸗ 
nachtsgeſchenken für arme Kinder der Stadt verwandt 
werden. Wir wünſchen dem Vereine, dem es an⸗ 
gelegen iſt, armen Kindern durch eine kleine Gabe 
ein freudiges Weihnachtsfeſt m bereiten, den beſten 
Erfolg. — Das alle 3 Jahre Ratifindende Geſang 
feſt ber Vereine des Regierungsbezrks Köslin wird 
im nächſten Jahre, und zwar am 21. und 22, 
Juli, in Köslin abgehalten werden. Die Seitens 
iedes Vereins in Vorſchlag gebrachten Lieder liegen 
bereits behufs Beſtimmung der Chorlieder dem Bun⸗ 
des ausſchuſſe in Köslin vor. 


Raul uud Literatur 
Der Anhänger. Eine Geſchichte aus der 
Gegenwart von Ludwig Freiherrn von Ompteda. 
20½ Bogen. 8 o. 


eine Dame in Bamberg ein Strafmandat 
wegen groben Unfugs erlaflen worden. 
Oer dortige Magiſtrat hat den Beſchluß gefaßt, 
jeben zur Anzeige kommenden Fall durch den Amts⸗ 
anwalt als Rubeflörung verfolgen zu laſſen. Dieſes 
Verfahren dürfte ſich auch für andere Städte. zur 
Nachahmung empfehlen. 

— Die Direktion der bieſigen Straßen bahn 


ſeum hat. 

— Zu dem im Staditheater geſtern mit der 
„Hochzeit des Figaro“ begonnenen Mozart Zyklus 
find, Parket und erſter Rang vollſtändig ausverkauft. 
Als zweite Vorſtellung geht Sonnabend „Don Juan“ 
in Szene. 

— Der unter Leitung des könkglichen Muft- 
Dncktors Herrn Dr. Lorenz ſtehende „Stet⸗ 
tiner Muſil⸗ Verein“ hat die Serie feiser 
Winter-Aufführungen geſtern im Saale der Erün⸗ 
hof⸗Brauerei in glänzender Weile eröffaet. Wie 
nicht anders zu erwarten ſtand, war, trotz des kal 
ta, ſtürmiſchen Weiters, tin ſehr zahlreiches Pub li⸗ 
kum zu dem Konzert erjchienen und Niemand dürfte, 
in Anbetracht der empfangenen Genüſſe, das ge⸗ 
brachte Opfer zu bereuen gehabt haben. Vor allen 
Dingen müſſen wir der Ruhe, Kraft und Umſicht 
unſere Bewunderung zollen, mit der Herr Dr. Lo⸗ 


zuſtudiren und auszuführen, zu Stande brachte. Es 
iſt wahrlich keine leichte Aufgabe, ſelbſt den gefü- 
gigſten Stoff in jo tadelloſe Formen zu bringen. 
Und wenn auch anerkannt werden muß, daß die dem 
Muſilverein angehörigen Damen und Herten mufl- 
kaliſch in hohem Grade gedildet find — ſie reprä⸗ 
ſentiren ja fo eigentlich den Kern des Stettiner 
Muſitpubllkums — ſo verdient die Schöpfung einer 
Aufführung der herrlichen Schumann ſchen 
Jauſtmuſik ſelbſt mit ſolchen Kräften die größte 
Anutrlennung. Drei⸗ bis vierhundert Menſchen (dle 
Kapelle eingerechnet) unter feinem Stab zu einer 
Einheit zu geſtalten, die nicht nur aus der Perfpit- 
tive, ſondern in unmittelbarſter Nähe plaſtiſch form⸗ 
voll eiſcheint, iſt ein Kunſiſtück im edelſten Sinne 
des Wortes. Und dafür gebührt Herrn Dr. Lo⸗ 
Kleine Schwankun⸗ 
gen im Orcheſter abgerechnet wurde das erhabene 
Schumann ſche Werk in ganz vorzüglicher Weiſe 
durchgeführt und rief einen nachhaltigen Eindruck 
hervor. Zum großen Theil iſt dieſe Wirkung der 
vortrefflichen Acquiſllion des Herrn Prof. Schmidt 
aus Berlin zuzuſchrelben, der die Partie des Fauſt 
in muſter- und meſſterhafter Welſe durchſührte. Sein 
weicher, tenorgefärbter Bariton iſt von edlem Wohl⸗ 
laut und voller Kraft, fein Vortrag empfindungs- 
voll und hoch dramaliſch. Deutlichſte Ausſprache 
gehört ebenfalls zu den Vorzügen dis geſchätzlen 
Käufers. Mit einem Wort, die von Herrn Prof. 


denkbar edelſten Behandlung. Ebenſo boten die 
Soliften des Vereins höchſt Angenehmts. Wir 
wollen uns auf ditſe allgemeine Bemerkung be⸗ 
schränken. Den Chören jeglicher Art gebührt un- 
eingeſchränltes Lob. Eine Wiederholung des groß⸗ 
attigen Werles würde gewiß mit Freuden begrüßt 
wuden. 

an Dem im vorſtehenden Bericht erwähnten 
Herrn Prof. Schmidt aus Berlin ift geſtern noch 
nach Schluß des Konzertes eine Ueberraſchung nicht 
gerade erfrrulicher Art vorbehalten geblieben, indem 
ein Paletotmarder fi in die Garderobe der Bock 
Brauerei geſchlichen und den Kaiſtrmantel des Herrn 
Schmidt entwendet hat. Der Verluſt gewinnt da⸗ 
durch für den Beſtohlenen an Bedeutung, weil ſich 
in dem Mantel eine Cigarrentaſche befand, die ein 
werthvolles Andenken war. 

— Die unſerem muſikliebenden Publikum von 
vorthellhafteſter Seite bekannte Klavier-Birtuoſin Fil. 
Dory Peterſen, die af vor Kurzem in un⸗ 
eigennüßzigſter Welſe die auf Elyſtum zum Bellen 
des „Penſtonsfonde für die Theater- Kapelle“ fa t⸗ 


gen un terſtützte, hat mit einem Impreffario einen 
vorthellhaften Abſchluß gemacht, nach dem fle eine 
fünf Monate währende Tournee durch England und 
Amerika zu unternehmen hat. Bl. Dory Pe⸗ 
terſen, die ſtit ihrem letzten Hierſein in vielen 
Städten mit großem Erfolge lonzeriute, wird vor 
ihrer Tournee als letztes Konzert in Deuiſchland 
in Stettin auftreten, und zwar am kommenden 
Montag im Stadttheater, wo ihr zum Konzertiren 
mit einer Kapelle bequemtre Gelegenheit geboten iſt 


gebunden 4,50 Marl. Verlag von Georg Böhme. 


Lelpgig. 


„Der Anhänger“ erſchien zuerſt in verkürzter 
Form im „Daheim“; zahlreiche Anfragen bel Re- 
danlon wie Berfaſſer gaben Veranlaſſung, denſelben 
in völlig überarbeiteter, erweiterter Geſtalt als Buch 


erſchetnen zu laſſen. 
Die ebenſo intertſſante und feſſelnde, als form- 


gewandte und feinſtiliſtrte Erzählung giebt ein Bild 
unſtrer höhern deulſchen modernen Geſellſchaft, wie 


fe wirklich iR, ſpricht, denkt, füplt, leidet und han 
Darſtellangen, die in dieſen Punkten met nur kon⸗ 
warm empfohlen werden. [ 


kennt wit den Illuſtrirten Familtenkalender des 
Lahrer Hiakenden Boten oder wie er gewöhnlich 


Freunde zählen nach Hunderttauſenden. Es iR eine 
durchaus geſunde Koſt, die hier den Ständen, die 
ſonſt am wenigſten leſen, zu einem lächerlich billigen 
Preiſe geboten wird, ein: Koſt, an der ſich auch 
der feinere Geſchmack erfreut, wle denn nech vielem 
Semmel. und Kucheneſſen ein Stück kräftiges Haus⸗ 
brod trefflich mundet. 

Hebels Rheinländiſcher Hausfreund bietet dem 
Leſer geſunde, crguickliche Nahrung. Außer zwei 
Erzählungen Hebel'e, von denen die eine durch ein 
bumoriſtiſches Bild in Farbendruck illuſtrirt iſt he⸗ 
ben wir hervor: „Ein belohnter Krawattenmacher“, 
eine gute Wuchergeſchichte, die einen Kieboſchaden 
enjeres Volkes, dem nur Kreditvereine abhelfen lön⸗ 
nen, blos legt; ferner: „Die Familie Meyer“, eiue 
Erzählung, die den Segen der Arbeit lebendig vor 
Augen rückt. Auch der rühmlich bekannte ſtelermür⸗ 
kiſche Volksdichter Roſegger hat einen Beitrag ge- 
liefert, der dem bekannten Sprichwort: „Auf der 
Alm da glebt's la Sünd“ eine fitundliche Deu 
tung giebt. Mit Poliuk befaßt ſich der „Haus⸗ 
freund“ nicht. 

Eine Erweiterung des Hinkenden Boten tft 
„Der große Volkskalender des Lahrer Hinken den 
Boten“ Der Jahrgang 1883 bringt den vollen 
Inpalt des Hinkenden mit denſelben Holzſchnitten 
und denſelben wohlaus geführten zwei Bildern in 
Farbeudruck, er fügt aber als weſentliche Bereiche⸗ 
rung mehrere Stücke aus der Feder bekannter Schrift- 
fieller hinzu: von Anzengruber, dem Besfofjer wirt⸗ 
ſamer Bolksdramen, den „Hoifel-Loifel", eine Rän⸗ 
bergeſchichte; von K. A. Mayer in Karlruhe, dem 
Verfaſſer der „deutſchen Geſchichte für das deutſche 
Boll" und verſchiedener Romane und Novellen, „der 
Jrelwillige“, eine Novellez von Bläthgen, dem fin- 
nigen Mürchendichter, die beiden Erzählungen: „Wes⸗ 
halb Fritz Hedrich nicht umkehrte“ und „der Wein 
ſegen“. Ferner hat Albert Jaenich eine höchſt er⸗ 
goͤtzlche Humoreste, den „Walliſchfahter“, beige⸗ 
feuert. 

So feien denn dieſe drei Kalender dem Pu⸗ 
blttam auf das Beſie empfohlen. 
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Vermiſchtes. 


— (Aus Moltke's Jugendzeit.) Während 


ſeiner erſten Dienstjahre in der preußiſchen Armer 


fand Graf von Moltke unter General von Marwick, 
deſſen Frau, eine geborene Gräfin von Moltke, eine 
Verwandte des jungen Sckonde Lleutenants war, 
und in deſſen Hauſe dieſer daher oft und gern 
verkehrte. Eine hübſche Cpiſode aus dieſem Berlebr 
erzählte der greife General-Feldmarſchall nach 1866. 
„Ich fand — ſagte er — in dieſem Haufe und 
bet der weitläufig mir verwandten Dame nicht 
allen eine ſehr freundliche Aufnahme, ſondern auch 
einen ſehr wohlthuenden geistigen Umgang. Ich 
ſehe immer noch den biederen General vor meinen 
Augen — er war der höflichſte Mann der Welt, 
der vor jedem Eintretenden das Käppchen abzog 
und auf das Papier legte, welches gerade vor tim 
lag, — der böflichſte Mann der Welt, der dennoch 
dem jungen Lieutenant, ich meine mich ſelbſt, eine 
ſtrenge Lektlon einſt gegeben, die dieſer nie ver⸗ 
geſſen hat. Ich trat nämlich eines Tages bei ihm 
ein — wie geſagt, legte er gleich das Käppchen 
auf das vor ihm liegende Blatt Papier, und mit 
einem freundlichen Lächeln forderte er mich auf, 
„abzulegen“. Ich lege mit der größten Gemüth ⸗ 
lichtet meinen Cialo auf einen Seſſel, ſchnalle 
meinen Degen ab und dereite mich vor, denſelben 
in eine Ecke zu ſtellen, als der General mit ruhiger, 
aber deſto durchdringenderer Stimme mir ſagte: 
„In's Vorzimmer, Herr Lieutenant, in's Vorzimmer, 
wenn ich bitten darf!“ Ich fühle mich beute noch 
ſtark roth werden, wenn ich an jene ſo verdiente 
Zurechtweiſung denke.“ 

— Den Direktor Salamonsly, der mit feinem 
Zirkus zur Zeit in Odeſſa weilt, bat — wie eine 
biefige Korrtſpondenz meldet — ein empfindlicher 
Schlag betroffen. Unter ſeinen Pferden iſt die Rotz⸗ 
krankheit ausgebrochen, fo daß bereits neun feiner 
beſten Pferde, darunter das ſchöne Springpferd 
Chrimſton der Frau Salamonely, getoͤdtet werden 
mußten. Direktor Salamonsſy hat in Folge deſſen 
ſeine ſämmtlichen Pferde aus din Zirkus⸗Stallun⸗ 
gen aue quartiren und in gemieihete Ställe grup⸗ 
penwelſe einſtellen müſſen. Der Verluſt if, ganz 
adgejehen von den empfindlichen Störungen, ein 
ſehr ſchwerer. 

— (Die Preſſe und die Schwiegermutter.) Bei 
einem Zweckeſſen verſtieg ſich neulich ein amerika ⸗ 
niſcher Journaliſt in Erwiderung eines auf dit 
Preſſe ausgebrachten Toaſtes zu folgendem Ver ⸗ 
gleich: Die Priſſe nimmt im öffentlichen Leben 
dieſelbe Stellung ein, wie im Familienleben die 
Schwiegermutter. 
fe. So lange fie Alles billigt, iſt fie geehrt, ſowi⸗ 


Brochirt 3,60 Mark, elegant fie aber zu tadeln anfängt, vereinigen Ach die ge⸗ 


delt, im Gegenſatz zu den meiſten novelliſtiſchen 

ventionelle Unnatur enthalten. Das Buch kann 
304] 

Drei Lahrer Kalender für 1883. Wer 


lürzee genannt wird, den Hinkenden Boten ? Seine 


Alle fürchten, aber Niemand liebt 


trennten Parteien zu dem einen Wunſche: „ 
Teufel hole die Schwiegermutter.“ 

— Ein Bürgermeiſter hatte einem jungen 
Burſchen das vorſchriftsmäßige Arbeitsbuch ausge⸗ 
ſtellt und überreichte es ihm mit der väterlichen Er 
mahnung: „Hier haſt Du Dein Arbeitsbuch, jd 
fleißig und lerne elwas Ordentliches! — „Dank, 
gleichfalls,“ erwiderte der Burſcht. 


ſich ans Fenſter und ſieht auf die Straße hinaus. 


Stimme: 
komm ſchrell!“ — Die Mama eilt herbel. — 
nicht.“ 

Parts, 8. November. (Ein preisgekrönter 
Dentſcher.) Im Sommirzirlus der Champs Elyſces 
waren geſtern Abend an zwettauſend Perſonen feier- 
lich verſammelt, um einem Wetifriſtren beizuwohnen, 
aus dem ein Drutſcher als Preisgelrönter hervor- 
ging. Es IR dies ein Herr Schneider aus Köln, 
der jedoch, wle ausdrücklich gemeldet wird, feine 
Studien bei franzöſiſchen Meiſtern gemacht hat. 
Herr Schneider erhielt die goldene Medaille der 
Société de Saint - Route, des Schutzpatrons der 
Friſeure. 


Teilegraphiſche Depefchen 

Tilſit, 16. November. Der Eisgang der 
Memel hat begonnen; die Schiffbrücke if abge⸗ 
fahren. 

Leipzig, 16. November. Der dritte Straf⸗ 
ſenat des Reichsgerlchts verurtheilte heute den Schud⸗ 
macher Hammel ans Bruck bei Aachen nach acht 
ſtündiger Verhandlung wegen Aufforderung zum 
Hochverrath, wegen Majeſtätsbeleidigung und Ber⸗ 
breitung der Moſt'ſchin „Freiheit“ und anderer 
verbotener Druckſchriften zu 2½ Jahren Zucht⸗ 
daus und zum Verluſt der Ehrenrechte auf diet 
Jahre. 

Baden-Baden, 16. November. Der Groß⸗ 
herzog wird bereits morgen über Hamburg und Ko⸗ 
penhagen die Reife nach Stodholm antreten. Die 
Rückreiſe von dort erfolgt voraus ſichtlich zu Anfang 
des Monats Dezember gemeinfam mit der Freu 
Großherzogin. 

Peſt, 16. November. Der Kommunikations 
Aus ſchuß des Abgeordnetenhauſes hat den mit der 
Staatsbahn abgeſchloſſenen Vertrag, ſowie die Kon⸗ 
zeſflonsurkurde und den Ausbau der Peſt Szoenyer⸗ 
Bahn unverändert nach den Regierungs vorlagen ge- 
nehmigt. 

Peſt, 16. November. Die ungariſche Dele⸗ 
gatlon hat das Budget des Miniſteriums des Aus- 
wärtigen faß ohne alle Debatte genehmigt. 

Paris, 16. November. Deputirtenlammer. 
Bei der fortgeſetzten Berathung über das Budget 
des Kultus miniſtertums beantragte der Deputtite 
Roche (radikal) die Streichung des Kapitels 7 de⸗ 
treffend die Penſionen der Oeiſtlichen. Derſelbe De⸗ 
putirte konſtaurte ferner, daß im 1 
Erzlſchof von Algier tro der Ablehnung durch 
die Budgetkommiſſion ein Kredit don 50,000 Fr. 
für die Propaganda in Tunis bewilligt worden ſel. 
Clemenceau forderte hierüber nähere Auskunft von 
der Regierung. Roche aber brachte eine Tages⸗ 
ordnung ein, die in Bezug auf die finanziellen 
Manipulationen bet Gelegenheit der dem Erzbijaof 
von Algier bewilligten Summe die Mißbiligung 
des Hauſes aue ſpricht. Auf den Einwurf des 
Konfeilpräfidenten Duclerc, daß die Angelegenheit 
das frühere Kabinet angehe, wurde dit weitere Be⸗ 
rathung darüber auf nächſten Sonnabend vertagt. 
Das Kapitel 7 des Budgets, deſſen Aufrechterhal⸗ 
tung der Miniſter formell beantragt hatte, ſomie 
einige folgende Artiktl wurden von der Kammer 
hierauf genehmigt, 

London, 16. November. Unterhaus. Unter- 
ſtaatsſekretär Dille antwortete auf eine Anfrage 
O' Kolly's, er wiſſe nichts von einer Abſicht des 
Khedive, Baker Paſcha zum Oberbefehlshaber der 
egypilſchen Truppen zu ernennen. — Das Haus 
nahm hierauf die dritte Reſolution zur Geſchäfts⸗ 
ordnung, welche das Recht, eine Vertagung der De⸗ 
batte zu beantragen, beſchränkt, mit einer unweſent⸗ 
lichen Abänderung ohne Abstimmung an und be⸗ 
gann alsbald die Berathung der vierten Reſolution. 
welche beſtimmt, daß die namentliche Abſtimmung 
wegfält, wenn die Miorltät die Zahl 20 nicht 
üherſteigt. 

Stockholm, 16. November. Die Taufe des 
Sohnes des kronprinzlichen Paares iſt, dem Verneh⸗ 
men nach, auf den 22. November feſtgeſetzt. 

Riga, 16. November. Der Pernau- Hafen 
und die Pernau-Bucht find zugefroren und für 
Segelſchiſfe unzugänglich, das Fabrwaſſer der Düne 
iſt ebenfalls mit Eis überzogen, die Schifffahrt auf 
derſelben jedoch noch nicht behindert. 

Madrid, 16. November. Die Kortes ſind 
zum 4. Dezember cr. einberufen. 

Kairo, 16. November. (Meldung des Reu⸗ 
ten ſchen Bureaus“.) Die Verhandlungen behufs 
Abſchluſſes einer Konvention wegen der Koſten für 
die engliſche Okkupationsarmet und die Berhandlun⸗ 
gen bezüglich eines Arrangements über die zufünftige 
polltiſche Verwaltung Egyptens haben bis jetzt noch 
nicht begonnen. Lord Dufferin iſt gegenwärtig mit 
einer eingehenden Prüfung der politiſchen und 
finanziellen Situation Egyptens beſchäftigt und lon⸗ 
fernt zu dem Behufe täglich mit verſchledenen hohen 
Beamten, 

Kairo, 16. November. Die Differenzen zwi⸗ 
ſchen der Unterſachungskommiſſion und dem dir Ver⸗ 
theldigung führenden Advokaten find im Wejenilicen 
beigelegt, Brandley wird fofort mit der Abhörung 
der Belaſtungazengen beginnen und noch heute Nach⸗ 
mittag den Scheil Abdu und Ahmed Bıy Rifaat 
vernehmen. 


— Das beurigt Wetter) Ein Meiner Jungt, 
der ſich ſtit Kurzem in der Hauptſtadt befindet, ſe zt 


Plößlich dreht er ſich um und ruft mit erregler 
„Mama, Mama, komm und ſieh, aber 


„Was giebt es denn, mein Kind?" — „Es regnet: 
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ſe wor fir, abzuſagen, und ſchickte nach dem Arzt; 
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17 Aus 

Mit fiebernder Stirn erwachte fie am nächſten 
Morgen. Sie hatte am ſelben Abend das Gretchen 
im „Fauſt“ zu ſpielen und Frau Briakmann be⸗ 


doch Sitta ließ ſich nicht zurückhalten, fie ſplelte 
„ emtzückender denn je und mit einer Treue, einer 
Jaunigtett, wie fe nur ihr eigen. Walter von 
Meinberg ſaß auf jeinem gewöhnlichen Platze, ohne 
den Blick von der Künftlerin abzuwenden; er er⸗ 
bebte unter dem ihrigen und wenn er noch an ſich 
ſelbſt, am der Echtheit und Beſtändigleit ſeines Ge⸗ 
ſütis für ſie gezweifelt, jo ward es ihm heute klar, 
daß er Sitta Reofeld liebte, heiß und innig, in 
ernſter, wahrer Neigung. Ee wußte nun, daß er 
unter einem Irrthum gelitten, daß ein Anderer 
denſelben Namen mit ihm führen oder geführt ha⸗ 
ben mußte, daß der Weg zu ihr ihm jetzt offen 
Rede. Die anderen Herren ſeiner Bekanntſchaft, 
welch oft ſchon mit Sitta zuſammengetroſſen waren, 
nan ten fie eine kalte, ſtolze Schönheit, aber Wal ⸗ 
ter lonnte das nicht glauben: ein Welb, welches 
ſolche Töne der Lieder, des Schmerzes, der Lelden⸗ 
ſchaft ſtadet, wie ſollte es kalt ſein im innerſten 
Herzen 21 Er wollte nicht glauben, daß all dles 
nur das Reſultat unauegefepter Studien fein könne, 
das Her, das wukliche Empfinden mußte ſeinen 
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Da ſagte er zu und konnte die Stunde laum 8 


erwarten, in der er vor ihr ſtehen, in ihr Auge 
klicken würde. Am nächſten Morgen aber erreichte 
ihn das Gerücht, deſſen volle Beſtällgung auch nicht 
auf ſich warten lleß, Sitta Rehfeld ſet unmittelbar 
nach der Vorſtellung vom Abend vorher ſchwer er⸗ 
krankt, im Hoftheater noch habe eine tiefe und laug 
dauernde Ohnmacht ſie befallen, der ein bitzigee 
Sieber gefolgt ſei; der Arzt ſel ſehr deſorgt um die 
junge Künſtlerin. 


Dieſe Nachricht beumuhlgte Walter mehr als er 
ſich eingeſtehen wollte, er fand keine Ruhe, der Ge⸗ 
danke an Sitta verfolgte ihn unabläſſig. Er hatte 
früher bie Abſicht gehabt, für den Sommer wleder 
nach Brixenhof zu gehen, wie im vergangenen 
Jahre, doch Site Rehfeld hielt izn in der Reſideng 
zurück, jetzt, wo ihm die Hoffnung winlie, ihre Liebt 
zu erringen. 


Die Krankhelt der Künſtlerin verſchlimmerle fich 
und einige Tage hindurch galt ſie ſogar als eine 
Aufgegrbene, Verlorent. Man trauerte ſchon um 
fie und beklagte ihren unerſeßlichen Verluſt; endlich 
aber kam die Kriſe, Sitta überſtand dieſelbe und 
der Zuſtand der Kranken begann ſich zu beſſern. 
Sie war nach dem Ausſpruch der Aerzte als ge⸗ 
rettet zu betrachten. Idre Freunde und Gönner 
froplodten und auch Walter's Herz durchzilterte ein 
Jubelton, war fie doch nun außer Gefahr, gerettet 
vielleicht für ihn! 


Nun wollte er fle ſich erringen um jeden Preis, 
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auch habe ich die ſichere Aussicht, daß ſie bald 
ſich zu einer noch weit beſſeren geſtalten wird. 
Die Prüfungszeit unſerer langen Trennung 
war eine tleſſchmerzliche für uns Beide: Du, 
mein armes Weib, Haft Dich gedewüthigt! 
O wie habe ich die Stunde herbeigeſehnt, 
in der ich Dir endlich zurufen konnte: Nun 
komm, Marie! in der ich uaſer kleines Heim 
traullch eingtrichtet ſah, bereit, Dich, ſeine 
Herrin, aufzunehmen! Was macht unſer Mex ? 
Spricht er oft von Papa, oder hat er mich 
vergeſſen ? Küſſe ihn tauſendmal für mich und 
ſage es ihm, diiſe Küſſe ſende ſein Papa. 
Sobald Du mir ſchreibſt: „Ich bin bereit zu 
kommen, werde ich mit dem nächſten 
Dampfer Amerika verlaſſen, um Dich abzu⸗ 
holen und Dich und Max he über zu führen 
Er neue Welt, in ein anderes, beſſerts 
tben!“ 


Marie Graner hlelt das Schreiben ihres Gatten 
feſt und krampfhaft in der Hand, während ihre 
Augen darüber hinweg ia weite Fernen blickten. 
Ein Gefühl unnenabaren Schmerzes ſchnürle ihr die 
Bruſt zuſammen, fo daß ſie nur mühſam zu othmen 
vermochte. Oft hatte fie an die Stunde gedacht, 
die ja kommen mußte, und nun fie da war, trat 


noch zw ar beſcheidener Art nach hieſtgen Be, ihm das Leben zu teilen, ven Trrufm 
griffen, doch wir brauchen nicht zu entbehren, füllen, der fie am Altar ihm einſt geleiſtet. 
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Heule ward ihr ditſer Entichluß ſchwer, ſehr 
ſchwer; nicht goldene Brücken waren es, die bie- 
über führten zu ihrer Pflicht und den ſchweren 
Schritt ihr erleichterten. Eisſt hatte fie dem gleß⸗ 
neriſchen Scheine des Glücks ihr Herz zum Oyfer 
gebracht, batte gewähnt, ihre vom Geſchick ihr an⸗ 
gewieſene Lebens ſphäre ſei Glarz und Reichthum, 
und da fle von früheſter Kindheit her an Luxus 
gewöhnt geweſen, batte ſie in ſich nicht die Kraft 
gefühlt, dem Manne ihre Hand zu reichen, ihm in 
beſcheidene Verbältnſſe zu folgen, dem doch ihr 
Herz angehörte. Sie hatte es für unmöglich ge⸗ 
halten, in einer anderen als in der gewohnien Et⸗ 
benslage glücklich werden zu können. O wit of 
batte Marte ſeitdem ſchon bittere Thränen geweint 


über die eitle, unberechenbare Mädchenthorheit! + 


Auch leßt umflorten Thränen ihre Augen, fie 
galten der Heimath, dem Treunungsſchmetz, dem 
Vaterlande. Sie ſaßen im Garten der im jungen 
Malengrün herrlich erblühte und Taflih duftete; 
rings um fle her lag Sonnenſchetn, vor ihr ſplelte 
Max vergnügt mit ſeinem vlerbeinigen Freunde, 
der ſich von dem Kleinen Alles gefallen ließ und 
mit ſtoiſcher Rahe ſtets auf die Intentionen jeines 
Heinen Tyrannen eingiag. Dort am Hauſe unter 
der ſchüßenden Veranda ſaßen die beiten alten Leute 


alles das, was fie überwunden zu haben glaubte, und würmten fh in den wohlihurnden Strahlen 


mit doppelter Lebendigkeit und Schärfe vor ihr 
Seele. 


eder Frühlingsſonnt. Marie dachte wehmuthe voll au 


Antheil an dieſen ungewöhnlichen und blendenden hatte doch ihr Auge ſchon unverkennbar die Sprache 
Erfolgen, dieſen ſeeliſch vollkommenen Leiſtungen der Liebe zu ihm geredet und er tief genng in bie- 
haben, nicht die kalte, nüchterne Berechnung allein ſes ſchöne Auge geblick. Warum auch hätte fir 
lonnte ſolche Kunſtleiſtungen erzeugen. ſeinen Blick geſucht, wäre er ihr nicht iheuer ge 


das Scheiden aus dem flillen, friedlich⸗eluſamen Heim, 

Amerika war ihr nie ſompathiſch geweſen und in dem fle ſich geborgen gefühlt vor den Wider- 
nun ſollte fie ihr Vaterland verlaſſen, um dorthin wärtigkeiten des Lebens, das ihr lieb geworden war. 
ihrem Gatten zu folgen! 2 Es fröflelte ſie und fie Wie würden Herr und Frau Raimond ihr Scheiden 


Walter wollte den Verletzten ſpielen, ſich ihr nun worden 7 Die Zukunft ſollie entſchelden. 
nicht vorstellen laſſen, well ſie früher es ihm fo oft 5 
geweigert; aber es zog ihn nun doch hin zu ihr - 
mit tauſendfacher Gewalt. Vielleicht auch, dachte Theure Marte! 
er, würde fie im Stande ſein, ihm das Räthſel zu „Philadelphia, Penn., 22. 4. 18 
Ich fordere nicht von Dir, daß Du kommſt 


lösen, welches über ihm und feinem Namen lag, 
und er erfahren, wie Sitta Reyfeld dazu gekommen, in das beſchtidene Haim einziehſt, weiches ich 
hier für Euch geſchaffen habe, aber entſetzlich 


ihn in feinem Namen zu haſſen. 
Aus feinem Sinnen ſchreckte er auf, als Graf quält mich der Gedanke, Dich, meine ſtolze, 
königliche Marte, in einer Abhängigkeit zu 


Dorner die Hand auf feine Schulter legte und 
wiſſen, welche Dir furchtbar peinlich ſtin muß. 


ſagte: 
„Kommen Sie morgen mit zu ihr?“ Meine Stellung hier iſt durchaus geſichtit, 


Verhällniſſen, die ihrer warteten, ſchrecte fie zurück, dehrlich geworden. 
ſondern vor dem erneuten Leben an ſeiner Seite, Ein Gedanke duichblißte fir plötzlich: durfte fie 
der ihr, fie fühlte das letzt, gleichgültiger noch war, die kranken alten Leute verlofien ? war es nicht 
als er es fe geweſen. Die Trennung mehrerer Pflicht für fie, zu bleiben, wo fle gerade fetzt 
Jahre hatte zwiſchen fle eine Entfremdung gewor- durchaus unertdehrlich war? Und dann: Dolter 
fen, welche alle tieferen ſteliſchen Regungen von Robert Thiemer war es doch, der ihr dieſen Irei⸗ 
ehedem in ihr erſtickt hatte; die Gewohnheit des hafen geöffaet; konnte fie ihm den Schmerz bereiten, 
Beiſammenltbens, rauh unterbrochen an jenem Tage, ſener warmen und erfolgreichen Empfehlung nach 
wo Fodor Gruner von ihrer Seite weg verhaftet ſo kurzer Zeit ſchon wuder untreu zu werden ? 

wurde, ſollte nun wieder hergeſtellt werden — Alle dieſe Bedank.a kreuzten ihr Hirn und fle 
plötzlich; auf's Neue ſollte ſie ſich entſchließen, mit wußte ſich nicht zu entſchließen, konnte leinen Aus- 


ſchane te zuſammen; nicht vor den beſcheldenen wobl auffaſſen ? Sie wußte, ſie war ihnen unent⸗ | 
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Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 19. November, werden predigen 
Ju der Schloß Kirche: 

Kandidat Kypke um 8%, Uhr. 


ar- Sera 


VBörſen⸗ Bericht. 

Stettin, 16. No vember. Wetter kalt und un 

- Famp. — 2“ R. Barom. 28“ 2“ Br 

Weizen etwas feſter, per 1000 Klex. loko gelb. 168— 
175, weiß 168—177, geringer 158—168 bez., per 
November 180—181—180,5 bez., per April⸗Maf 179 
bez, per Mai⸗Juni 179—180—179,5 bez. 

Roggen ruhig, per 1000 Klar. loko tul. 128.134, 
geringer 118 —138 bez., per November 187,5—138 bez., 
per November⸗Dezember 137—137,5—137 bez., per 
April⸗Mai 185—135,5 bez., per Mai⸗Juni do. 

Gerſte matt, per 1000 Kigr. loko Oderbr. u Märk. 
117—122, geringe 105—115, feine Qual. 138-—155 bez 
Hafer ftit, per 1000 Klgr. foto pomm. 115—125 bez 
Winterrübſen matt, per 1000 Klgr. loko per April⸗ 


‚Mat 289 Bf. 
: per 100 Klgr. loko ohne Faß 


Prediger Katter um 2 Uhr 
Gottes dient, beſonders für 
Herr Kandidat Cyrus um 2 11 
der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Vault um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Kandidat Meyer um 2 Uhr. 
Herr Kandidat Penſchke um 5 Uhr. 
Ia der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
2 Militär⸗Gottes pienſt. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Sa und Abendmahl.) 
r. 


RMüböl unverändert. 
0 be 5 = Bf, per November 68,75 bez., per April⸗Mai 
94 „10 . 
Spiritus behauptet, per 10 000 Liter © 1 
9 Naß 588 a per November 53,3 . Herr Kandidat Cyrus um 2 5 
Dezember 52,8—53,2 bez., ber April Mal 55—54,8 In der St. Pete: und Hana geirche: 
bez. 54,9 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 55,4 Bf. u. Gd. Herr Paſtor Knoblauch um 9%, Uhr. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,70— 8,75 tr. bez, (Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Ate U ance 9 tr. N it Teen Herr Kandidat Bublitz um er N 
von 10 Sgr, neue Teſtamente b. Im Johauniskloſter⸗Saale (Nenad 
Bibeln 2 Sgr. an. Karlfraße 6, Herr Aenbiden Wildberg um 9 Uhr. 


* 
* 


11 rg irn 120) 
o. 5 

Dt. a a 
Sruppige Bolig. (ep. 110) 
— Ad. 1. 2. . 


do, 
Rorbb. Bed ErehitBant 
emm. Hyp.-Bſd. (ca. 180) |5 
a Pr 


do. >. 


D. fe. Spru⸗ td. 


8 7 
Berliner Caſſenverein 9%/% 209,5 ° a H 
do. Handelsgeſeuſch. 5510 3 rer 
do. Makler⸗Berein 17 4 . a 0 5 2 * 0 
Birjen-ganb»Berein 1 4 —— Bergwerk 5 — — Y 8 
Brebl. Digconto⸗Hank 6 4 ae era 1% 1 


bel. Prov 
55 


S in 
« » Banto, 
Sale. derer 


8 4 
Süpdd. Bobeus@rebit« Bund, | 8 4 
Wetmariſche Bar! b 


err 
= General Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. Ju 
die konfirmirte Jugend) | Herr Kandidat Peronne um 10 Uhr. 
Upr. In T 


uſtrie⸗Banlere. 
—.— ehem. Badr. 185 0 @ 
che Dangeſzulchaft 


Unter deu Linden 


Hypotheken ⸗Kertiſtkate. Wechſel Conte nom 16. 
Amflerdam 3 SE 


London 8 Tage 
ba, u Monat 


) 108 oo k 
9103 60 o 
d 110275 63 
[dis 101,60 d3 
16 110,25 63 


77. 110) 


8 25 55 U 
68 78 5 C 
54% HB 
1140 6 
210,0 8 

82 25 63 
10. 75 


de. do. 2. (rl. 125 
3 (* 135) 


bo. do. Pfanddr. | 99,59 & 
106 4% 8 
703,90 53 


100. @ 


rz. 110) J 
do. 4 5. 8. (xz. 100) 5 
do. Es { 


Kammgarnſp.-Welcufg. 
Malchtnen Fabrik Edert 
— do. Egells 


Nahm. u. 
Diese Gesendet 
Baffagt 
Bferdeb ahn · G elellſchalt 
do. 8 rohe 
8 . 
—— e ed 


ganleg. Atem Oßlia. 


do. 
do. 


do. / 
do. 4 


8 do. Silberg. u 
300,00 by Muff. Noten 10% uh 20123 2 


8 ant ⸗Paptert. 


28 


111666661 


Fi | 81,75 50 


ſial⸗Bant 


ala 
6.4 
809ç⁰b¹ 
«ja 
6 4 


r. Boden⸗ 


25404 
840 


4 83 00 & Feterodurg 8 


Zur Stadtvperordneten⸗Wahl. 
Die geehrten Mitglieder der 
Bürgerpartei, 
1. Abtheilung, 


werden behufs Aufſtellung der Kandidat 
vorſtehende Stadtverordneten Wahl zu m = 


Verſammlung 


der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
— 8 25 Are — 
aſtor el um a k. 
5 nr In der Lnkas-⸗Kirche: 
derr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
der Kückenmühle: 


oruey in Salem: N 5 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 6 ¼ Uhr. u Pe S Mbenba 8 Uhr. 


(Jahresfeſt und Diakoniſſen Einfegnung.) 
In Torney in Bethamen: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
der Wrebiger Mans un 10% f 
rediger Mans um 5 
Dh per Predigt Beige und pen pmb l) 
Mittwoch, Abends 7¼ Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. R 
Züllchem: 
Herr Prediger 8 um 9 Uhr. 
jet ein, Zahnſchmerz 


Kün fel. Zähne beſeitigt 
E. Preinfalck, 


N Schulzeuſtraße 45—46. 


Um recht zahlreiche Betheiliaung wird 
Sach ae Denn 


— BR, Grassmeann. 
Meinen Freiſchulzenhof, Areal 592 Mrg., 
dav 300 Mrg. Rogg -u. Hafenbod., 60 Mig. 
Aſchn. Wieſen, 10 Mrg guten Torf, 100 Mrg. 
Bau- u Schneldeholz, 60 Mrg gut beſt. Scho⸗ 
nungen, 62 Mrg. Hüt, mit Ernte Ausſaat, leb. 
u. todt Inv. will ich f. 17000 Th. bei 4 b. 5000 
Th Anz. ſofort verk. Th. Schmidt, 
Brotzen bei Tempelburg. Bleſitzer. 


4 


Mama, Plylax kann wohl nicht mit, der arme, immer gefürchtet, daß es bald fo kommen würde. und unentbehrlich wurde den beiden Kranken nun 


* 


weg finden. Da lam Wir anf feine Mutter, Gatten, und fie maße ſich geſtehen, daß auch benlich, indem ſie der jangen Frau ihre beben] ben, ihn bittend, 
dagedanfe, lechend um ſing er fie und jubelnd Mex und mit ihm fie zum Vater gehöre und kei- Hände hinhlelt. 5 ' ee 40 9 W 
rief er: nerlet Nüdfichten fie abhalten durften, dem Zuge „Ja. ja, es wied unn doppelt einſam bier werden, Als ſie dieſen Brief abfaßte, da war es ihr 
„O mütteichen, wle freue ich mich, daß wir nun der Natur, der Fawelllenbarde zu folgen. Nein, wenn Sie gehen und Märchen mit Ihnen!“ ſagte wunderbar ruhig im Herzen wie lange nicht; 
wieder im Garten uns berumtummeln können, der Re kornte weder dem Vater feinen Sohn noch gedrückt Herr Raimond. ging und das weite Weltmeer würde ald zii 
Phylax und ich! Wir waren es ſchon lange müde dieſen dem Vater vorenthalten oder eine Eutfrem „O wie ſchwer wird mir das Schelden! Doch ihm und ihr liegen, fie ihn nicht wlederſehen 
im Haus, wo wir immer ſtill fein mußten, keinen dung zwiſchen Beiden dulden; dieſe Anerkennung ts maß fein, läßt MS nicht ändern. Herr Otto mehr von ihm hören, von ihm, deſſen An 
Lam machen duften und der ungeſchickte Boylor brer helligſten Pflicht machte ſich gebieteriſch in Marie wird ja wohl den Sommer wieder hier zubringen Stürme in ihrer Setle ſtets bervorief, den 
immer 1 Stühle umwaf, wenn er mit mit Gruner geltend. und Sie werden mich baum gewiß weniger ver⸗ meiden mußte und der doch immer wieder ihren 
tollen wollte!“ Sie ging bin zu Herrn und Frau Ralmond, um miſſen; auch will ich gern jo lange bleiben, bis ein Weg kreuzte. 
Marie legte die Hand auf den blonden Kopf des 5a a Buß die e Trennung Ihnen in jeder Beziehung zuſagender Erſatz für) Ihn mie, nie mehr ſehen! Doch fie wollte d 
Kuaben und jah ihm ins Grit. vorzubereiten, während Max neben feinem Lena mich gefunden if.“ tauſendmal lieber ertragen als ihm geg 
. sr hat r Dar, tr wünſch berger laverte und ihm die Nachricht vom bevor⸗ „Das iſt nicht ſo leicht, beſte Frau, denn einen mit Sehnen im Herzen und kühl⸗ höflicher Freund 
daß wir wieder zu ihm emmen, er wird uns holen, ſtehenden Schelden ins Ohr rief. wirklichen Ecſatz für Sie werden wir ſchwerlich fia⸗ ſſbaft auf den Lippen. Nur keln Wiederſehen mehr, 
und blickte fragend in des Kindes Augen. f den!“ meinte Frau Ralmond. „Es if zu ſtill, zu che ſie ging, keinen Abſchied von ihm für immer 
Max Hatfcpte jubelnd in die Händchen und rief „Nun, haken Sie gute Nachrichten erhalten ?“ einſam hier bei uns alten und kranken Leuten, wi Wie kurz und geſchäfts mäßig klangen die wenig 
mit natürlicher Wärme und Innigkeit: fragte Frau Ratmond, als Marie zu ihnen trat. wiſſen das ja ſehr wohl!“ Zellen, die fie as ibn geſchrieben. Sie las fie ſelb 
„O wie freue ich mich auf Papa! Er wd „Mein Mann ſchreibt mir, daß Alles drüben u) Es war eln Wermulhstropfen gefallen in das halblaut, che fie den Bilef ſchloß: g 
daun immer bei uns bleiten, nicht wahr? Wir meinem Empfange bereit fet und ich ihm mittheilen ruhige Leben im „Schloß“, die kommenden Ereigniſſt, „Im Auftrage von Herrn und Frau Rai 
telſen fort, mit der Elfen bahn “ Dann ſiockte wöge, wann ich von hier abzurelſen gedeule,“ ant- das Scheiden von Marie Gruner mit ihrem reizen mond erſuche ich Sie, ſich adermals der Mü 
plötzlich der freudige Rebeſttom des Kindis und workete Marie zögernd. den Kinde und die darauf folgende Monolonie zu unterziehen, eine geeignete Dame als Erſa 
trauig auf Piylor blicend fuhr er fort: „Aber „Sie müſſen uns alſo verlaſſen, ich habe es hatte ihre Schalten voraus geſandt. Doppelt lieb für mich zu emgasiren, da mein Watte 
nach feiner neuen Helmath abholen wird. 
gute Phylax?“ 5 werden uns armen alten Leuten ſehr feolen! Alles, was dle junge Frau für fie that, ſeit fie Mit vielem Danke für Ihre erle, uneigenmüg' 
Als der Kleine bei der Nachricht fo jubelte da So viel Dank ſchulden wir Zonen für Ihre Mühe wußten, daß dieſe bald von ihnen gehen ſollte. Steundſchaft grüßt Sie 
regte fi doch eln anberts Gefühl in ihrer Bruſt, und immer gleiche Geduld, daß ich nicht weiß, wie Marie hatte es auch übernommen, an Dokior 2 


Marie Gruner," 


EEE Zr — 


00. Tn. Schröder 


Bankgeschäft 
Sehulzenstr. 32. STETTIN Reifschlägerstr. Tele. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze stets vor- 
rüthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiers und 
alle 5 — Prämienloose. 

An- und Verkauf aller Börsen -Effecten; Provision 
hierfür nur / % incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domieil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Börsen -Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen, 


Billige und coulante Beleihung aller courszhabenden 
Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken eto. eto. 
auf kurze und lange Termine. * 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000 %, 20.0004, 
10,000 %, 5000 ; ferner 2 3000 AM, 3 a 
2000 A, 5 à 1000 A, 15 & 500 , ꝛc. ꝛc. 
Ziehung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882. 
Looſe dB % 15 „ (inkluſive Stempelſteuer) 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 


EEC bbb 
R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4, 
empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 

Konzeptpapiere, 
ver Buch 10, 15, 20, 25 und 30 Bf. 
Pateutkonzepte, 
per Buch 80, 35, 40, 45, 50 und 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
ver Buch 20, 25, 30 40, 45 und 50 Bf. 
Hochfeine Velinpapiere, 
per Buch 55, 60 und 65 Pf. 
Miniſterpapier, 
per Buch 80 Pf 
Poſtpapiere in Quart, 
per Buch 20, 25, 30, 88, 40, 45, 50, 55, 60 
und 70 Pf. 
Poſtpapiere in Oktav, 
per Buch 10, 15, 20, 30 und 85 Pf. 
Poſtpapiere in Kabinetformat 
zu 20, 25 und 30 Pf. 
Poſtpapiere in verſchiedenen 
Farben, 
per Buch von 20 Pf. an, 
Seidenpapiere in allen Farben, 
Glanzpapiere, 
Notenpapier, 
Umfchlag: und Packpapier. 
Ferner alle Sorten Kouverte vom kleinſten 


bis zum größten Format von 25 Pf., weiße 
von BO Pf. per Hundert au, zu den billigften 


Preiſen 


Taudbprtüschal. Maschinen 


als Spezialitäten: 
Helm’sche Kultivatoren, 


brauchbar als älpfl g, Grubber, Tiefgrubber und 
Extirpator, 9 mit der ſilbernen Medaille 


prämitrt, patentirt im deutſchen Reich. 
Schälpflüge, Ringelwalzen, 
RNoßwerke, Häckſelmaſchinen, 
Dreſchmaſehinen, 
Rübenſchneider, ER 
Sehrotmüh len, 
Reinigungsmaſchinen, 
Pferderechen, Mähmaſchinen, 
Drillmaſchinen, Jauchepumpen 
und Hofpumpen 


it und hält auf Lager 
ee Maſchinenfabrif 


von 


W. A. H ei Bar 9 
Siettin, Oberwiek 55. 


daß der Zuſammengebörlgleit zwichen ihr und ihrem 


Jubildums⸗Lotterie. 


Fortſetzung folgt. 


— EEEIELITETET 


wir ton abtragen können“ erwiderte die alir Dame Thiemer, den Sachwalter der Ralmonds, zu ſchrei⸗ 


Im Verlag von B. . Haller in Bern erschien soeben: 


Der internationale Arbitrageur. 


Ein umentbehrlicher 
Rathgeber für Arbitrageure, Banken, Geldwechsler und Kapitalisten. 
von Otto Swoboda. n 
Lieferung I.: Die europäischen Staatspapiere. 
Das ganze Werk wird in 5 Lieferungen zum Subseriptionspreis von M. 3 M. 3,50 
erscheinen, behandelnd: 
Lig. I.: Die in Europa gehandelten Staats papiere. 
Lotterie- Anleihen u. Staatsohligationen. 
II an , N 5 Eisenbahn-stamm- Aktien. 
5 Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Spezialität: 


. Bankpapiere. 5 
Oderzemden, Chemtiettd, Kragen und 


ä Zu beziehen durch jede Buchhandlung. % 
..... bbb Maunſchetten. — Größtes Sortiments⸗ 


D Sm — Lager für Weißwaaren und Trikotagen. 
Kölner Dombau-Lotterie. 


(Größte Auswahl in Spitzen ꝛc. ꝛc.) 
| Ausverk 
Hauptgewinn 73,000 Mark. Uusde auf | 
erner: 
50 Gewinne à 600 Mark 


2 von Betten, Bettfedern u. Daunen 
1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne 8 300 „ = 30, 


3 au jedem aunehmbaren Preis 
2 Gewinne & 6000 Mark = 12,000 200 Gewinne d 150 5 Geuilerkr 16—18, Max Borchardt, Beutlerſtr. 1618 
5 Gewinne à 3000 „ = 15,000 „ 1000 Gewinne & 60 „ 60, ” 


12 Gewinne d 1500 „ = 18,000 Wandu ren 
2 Ziehung am 11. Januar 1883. mit Fedeizug oder Gewicht, uhr verſendet gegen 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. Nachnahme oder vorherige Einſendung von 3 A inkl. 


N J to und Verpackung; Schni 
Auch Be a 3,50 Mark find zu haben in der Erpedition dieſer Zeitung, Peng au . Schnitzwerk von 


Die Beſtellungen bitt echt frühzeiti chen, ba bel der großen Nachfr & Uhrmacher, Sie en in 58 
eſtellungen bitten wir r zeitig zu machen, da er großen Nachfrage na er, Schwenningen in Württemberg 
be won 5 vorausſichtlich bald ganz 22 oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu . 
aben werden. 

Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen 
reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Großer 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
G. Rosenbaum, 


12. grosse Domstr 12. 
e 1 i © zu bedeutend ermäßigten Preiſen! 


Wäſche⸗ u. Korſett⸗Fabrik! 


1 Gewinn 30,000 Mark 


5 2 ETC EEE a. Einzige Petroleumlampe, 
ae CCC —T—T—T—TTT TOT BNSCERN 1 welehe ohne Cylinder, ui 
2 ; en D BB en | BE — 

1 5 FBC Tb rennt, ein vollständig gas- 
4 85 D R ß. 5 Beckers patent. Kochtöpfe Y 5 ; helles Lieht erzeugt und ab- 
= U ieh 8 S. 0 seiute Aicherheit gegen E- 
3 0 2 5 Nr 601. ilchkocher Batu Schmorpf Masche 2 Pissen en 
en 2 ISS Kochtöpfe. 2 — 7 Illustr. Preiskour, über Tisch- und | 
S 5 5 = 24 " eg 5 TEN vierack.Braipfanne v _— 5 5 * = 2 Hängelampen etc. gratis u. franko. j 
2 8 EFA K 2 
ee 0 nn eo 00 BE Flinsatz fü BE A 2 8 . Schubert & Sorge, | 
SER — 2 5 Pa a rf, A der op 88 228 Lampenfabrik, 
3 3 2 * = N . F. 4 a Zi: 8 9. 8 FKeudnitz-Leipzig. 
NS = = N — 1 3 5 0 = RE EN DE 9533 ee 
2 8 5 | . — . Ben 0 aa 5 © gr Billignte Bezugn-Quelle. ug 
VCTT1TTCCCCCCT 7 ET LEE 1 Ungar Wein 
S 1 * 
© — 0 2 a 9 
2 . Emil Rud.Damceke. Charlottenburg, Salzufer le 21. ® 8 unverfülschten Naturwein, ohne jeglichen Zusatz, 
anerkannt bestes Stärkungsmittel für Kranke und 


a Diese Spar- und Gesundheits-Koshtöpfe dürften in keinem Haushalte fehlen. 
Zahlreiche Atteste von Koaprzitäten der Wissenschaft, sowie Tausende 
von Dankschreiben vou Hausfrauen, Müttern, Feinschmeckern, Rekenvaleszenten etc, 
liefern den Beweis, dass in diesen Töpfen, Milchkochern und Pfannen es allein möglich ist, 
Speisen rationell, nahrhaft und lelent verdswlisk zuzubereiten. 25 bis 30 
Prozent Ersparnmiss au Gewieht und Nahrstoifen werden bei Benutzung dieser 
Kochapparaie erzielt, und es ist nur in diesen Töpfen möglich, Fleisch ohme Zusatz von 
Fett und Wasser zuzubereiten. Das Anbrennen der Speisen, das Werhremnen 
der Hände beim Abgiessen der Speisen ist unwöglich, und kaun jede Hausfrau in diesen Töpfen der 'königl. Polizei-Direktion g über. 
eine gesunde Säuglingemilehh zubereiten, Meine Ungarweinstube halte bestens empfohlen. 

Die Wäschekechtöpfe haben den Vortheil, dass das Wasser nicht von oben auf — 2 N ARE EE 
die Wüsche geführt wird, sondern dass das im Aussentopfe »efindliche heisse Wasser und die Tuch zu Damenkleidern 
heissen Dämpfe von allen Seiten auf dieselbe gleichwässig wirken. Die Wäsche kunn mie- empfiehlt billigft 
mais anbrennen, wird blendend weiss und gar miehs angegriffen, ausser- 3 
dem wird aber bedeutend an Kelfe und Soda gespart. 

Vertreter für das mordwestläiche Deutschland: 

Kirschbaum & Siebrecht in Iserlohn. 


Schwache. 

"Feiner »ässer a FI. L. 1, 8o, 
elmer Tokayer & FEI. M. 149. Glas 
herb. #her-Ungar à Fl. IK. 4, 50, 
sowie andere Sorten laut Preis-Kourant empfieh) 

Kranz Boecker, 
gr. Wollweberstr. 18, 


Julius Kallbach, 
Sommerfeld NL. 
Muſter frauko und gratis. 


Kohlen. 
4 i ne und ei: aeg 4 


A. F. Waldow. Si 
Stellen e e tee 


frei vaſſende Stellen durch die Ge 
neral-Vakanzen⸗Zeitung. Berlin S., Kottbuſer 
damm ll Baschi abr 
Ee Nähmalhinen. Fabri zahl? Demjenigen, ber 
ier Küufer für ihre beſtgearbeiteten Nähmaſchinen nach 
wei, angemeſſene Proviſton und verſpricht Verſchw 
e u. e . . 
7 * * n ber . 
PL, Schulzenſtraße 9, niederzulegen. 
La dwirthinnen, Stütze d. Hausfr., f. Hausmädch. Jungf. 
Diener verlangt z. 2. Jan. Fr. Lottig, Neuermarkt 7,1% 
50 Weißſtickerinnen auf Damenkragen beſchäftig 
dauernd .. Auerbach, Berlin, Eliſabeth⸗Üfer 48 


Tüchtige Böttchergeſellen 


finden gute und dauernde Aktord⸗Arbellf 


auf der 
Chemiſchen Fabrik 


— — 


— ann on am 


Depot für Pommern 
in Stettin, Mönchenſtr. 39. 


Die Bielefelder Nähmaſchinen⸗Fabrik von Carl Schmidt & 
Hengstenberg in Bielefeld empfiehlt ihre beſtgearbeiteten Singer⸗ 
Stahlmaſchinen mit patentirtem Selbſtſpuler und allen neuen Vorrich⸗ 
tungen als die beſte Nähmaſchine für den Familiengebrauch und 
alle gewerbliche Zwecke 

Ferner Medium-, Titania- u. Singer⸗Cylinder⸗Maſchinen für Schneider x. 
und Cirkular Elaſtik⸗ und Säulen⸗Maſchinen für Schuhmacher ꝛc 

Minderwerthiges Fabrikat, ſowie ſog. Original- Maſchinen führen 
wir nicht. i 

Depot für Pommern in Stettin, Mönchenſtr. 39. 

Abzahlung pro Woche 2 Mark oder pro Monat 8 Mark, gegen Wi 

Baarzahlung Preisermäßigung. 5 


MB. Meine Fabrikate wurden in einem Jahre 


Werkſtatt für Reparaturen. 
ſiebeumal, darunter mit 2 ſilbernen Medaillen prämſirt. . ENTER NER IE IR TE SER, 


| bei Inowrazlaw. 


